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(54) Verfahren zur Beschriftung eines Kennzeichnungsschildersatzes

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Be-
schriftung eines Kennzeichnungsschildersatzes (10),
der mehrere trennbar zusammenhangende Kennzeich-
nungsschilder (12) aufweist, wobei die Kennzeich-
nungsschilder (12) mittels eines Beschriftungsgerats
mit einer Beschriftung (16) versehen werden, welche
aus einem Ausgabedatensatz von Beschriftungszei-
chen besteht wobei ein Eingabedatensatz von Beschrif-
tungszeichen in eine Datenverarbeitungseinrichtung
des Beschriftungsgerats eingegeben wird und wobei die
Beschriftungszeichen zumindest teilweise Textbestand-
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teile aufweisen. Erfindungsgeman ist vorgesehen, dass
in einem Speicher der Datenverarbeitungseinrichtung
die Textbestandteile in unterschiedlichen Sprachen ge-
speichert sind, dass mittels einer Vorauswahl festgelegt
wird, in welcher Sprache die Textbestandteile der Be-
schriftungszeichen fiir die Beschriftung (16) verwendet
werden und dass die Datenverarbeitungseinrichtung zu
jedem Textbestandteil des Eingabedatensatzes aus
dem Speicher den entsprechenden Textbestandteil in
der festgelegten Sprache auswahlt und die Beschrif-
tungszeichen mit den ausgewahlten Textbestandteilen
zum Ausgabedatensatz zusammenstellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Be-
schriftung eines Kennzeichnungsschildersatzes geman
Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw. gemafl Oberbegriff
des Anspruchs 5.

[0002] Kennzeichnungsschildersdtze weisen eine
Anzahl von Kennzeichnungsschildern auf, die beispiels-
weise der Kennzeichnung von elektrischen Leitungen
dienen. Die Kennzeichnungsschilder eines Kennzeich-
nungsschildersatzes sind an Trager angeformt, so dass
sie gemeinsam in ein Beschriftungsgerat, wie beispiels-
weise einen Drucker, Plotter oder ein Graviergerat, ein-
gelegt werden kdnnen. Nach der Beschriftung im Be-
schriftungsgerat werden die einzelnen Kennzeich-
nungsschilder von den Tragern abgetrennt und an den
zu kennzeichnenden Leitungen angebracht.

[0003] Die auf den Kennzeichnungsschildern anzu-
bringenden Beschriftungszeichen werden als Eingabe-
datensatz manuell in eine Datenverarbeitungseinrich-
tung des Beschriftungsgerats eingegeben oder von ei-
nem Datentrager eingelesen und von diesem auf den
Kennzeichnungsschildern angebracht. Dies hat den
Nachteil, dass die anzubringende Beschriftung vollstan-
dig in die Datenverarbeitungseinrichtung eingegeben
werden mufl. Wenn die Kennzeichnungsschilder mit
Beschriftungszeichen in einer Fremdsprache beschrif-
tet werden sollen, missen die Beschriftungszeichen
vollstandig in der Fremdsprache in die Datenverarbei-
tungseinrichtung eingegeben werden. Desweiteren ist
es bei den bekannten Verfahren nur mit groRem Auf-
wand moglich, Kennzeichnungsschilder mit verschiede-
nen Beschriftungszeichen zu versehen, die jeweils un-
terschiedliche Schriftattribute aufweisen. Wenn dies ge-
wiinscht wird, muf® der in die Datenverarbeitungsein-
richtung eingegebene Eingabedatensatz nachtraglich
manuell editiert werden.

[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Ver-
fahren der eingangs genannten Art derart weiterzuent-
wickeln, dass es eine einfachere und schnellere M&g-
lichkeit der Beschriftung bietet.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgeman durch ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 bzw. ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 5 geldst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind Ge-
genstand der abhangigen Anspriiche.

[0006] Der erfindungsgemafen Lésung gemal An-
spruch 1 liegt der Gedanke zugrunde, dass in einem
Speicher der Datenverarbeitungseinrichtung die gangi-
gen Beschriftungstexte fir Kennzeichnungsschilder be-
reits in den relevanten Fremdsprachen gespeichert
sind. Nach Eingabe des Eingabedatensatzes muf} nur
noch die Sprache des Ausgabedatensatzes gewahlt
werden. Die Datenverarbeitungseinrichtung sucht dann
zu jedem Textbestandteil des Eingabedatensatzes des-
sen Ubersetzung in der festgelegten Sprache und fiigt
die Ubersetzung dem Ausgabedatensatz bei. Ein Tech-
niker, der Kennzeichnungsschilder fur eine ins Ausland
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zu exportierende Maschine erstellen will, braucht somit
keine umfangreichen Fremdsprachenkenntnisse mehr
vorzuweisen.

[0007] ZweckmaRig erzeugt die Datenverarbeitungs-
einrichtung eine Aufforderung, einen Textbestandteil
des Eingabedatensatzes in der festgelegten Sprache
einzugeben, wenn dieser in dieser Sprache im Speicher
nicht enthalten ist. Der im Speicher nicht enthaltene
Textbestandteil wird vorteilhafterweise in der festgeleg-
ten Sprache im Speicher gespeichert, wenn er eingege-
ben wird. Dadurch ist der Speicher jederzeit um neue
Begriffe erweiterbar. Spezielle Fachbegriffe, die in der
bendtigten Fremdsprache nicht im Speicher enthalten
sind, kdnnen bei Bedarf nachtraglich eingegeben wer-
den.

[0008] Der erfindungsgemaflen Lésung gemafl An-
spruch 5 liegt der Gedanke zugrunde, dass die Beschrif-
tung eines Kennzeichnungsschilds mit mehreren, in un-
terschiedlichen Schriftattributen ausgefiihrten Beschrif-
tungszeichen automatisch durchgefiihrt wird. In die Da-
tenverarbeitungseinrichtung muf} lediglich eingegeben
werden, welche Beschriftungsposition auf den Kenn-
zeichnungsschildern mit welchen Schriftattributen be-
schriftet werden soll. Eine nachtragliche Editierung des
Eingabedatensatzes und Zuordnung von Schriftattribu-
ten zu den einzelnen Beschriftungszeichen ist nicht
mehr erforderlich. Die unterschiedlichen Schriftattribute
kénnen dabei unterschiedliche Schriftarten, unter-
schiedliche SchriftgroRen, unterschiedliche Strichstar-
ken und/oder unterschiedliche Farben aufweisen.
[0009] Wenn die unterschiedlichen Schriftattribute
unterschiedliche Farben aufweisen, sind verschiedene
Ausfiihrungsmdglichkeiten der Beschriftung denkbar.
Als Beschriftungsgerat kann ein Flachbettplotter ver-
wendet werden, wobei jede Farbe mittels eines im Druk-
kertreiber zugeordneten Stifts abgearbeitet wird. Alter-
nativ kann eine Gravieranlage verwendet und jede Far-
be mittels eines im Druckertreiber des Graviergerats zu-
geordneten Werkzeugs abgearbeitet werden. Deswei-
teren ist es moglich, dass als Beschriftungsgerat eine
Laserbeschriftungsanlage verwendet wird, wobei jede
Farbe mittels eines im Druckertreiber der Laserbeschrif-
tungsanlage zugeordneten Laserleistungswerts abge-
arbeitet wird. Die Farbe der Beschriftungszeichen des
Ausgabedatensatzes wird somit durch die Laserlei-
stung festgelegt, mit der die einzelnen Beschriftungs-
zeichen auf die Kennzeichnungsschilder aufgebracht
werden. Alternativ kann das Beschriftungsgerat ein
Drucker sein. Im Falle eines Schwarz-Wei-Druckers
wird jede Farbe mittels eines im Druckertreiber zuge-
ordneten Graustufenwerts oder Schraffurwerts abgear-
beitet. Im Falle eines Farbdruckers wird jede Farbe mit-
tels eines im Druckertreiber zugeordneten Farbwerts
abgearbeitet.

[0010] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfih-
rungsbeispielen naher erlautert. Es zeigen
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Fig. 1 einen herkémmlichen Kennzeich-
nungsschildersatz vor der Beschrif-
tung;

Fig. 2aund 2b  einen Ausschnitt aus dem Kenn-
zeichnungsschildersatz gemaf Fig. 1
nach der Beschriftung in englischer

und franzdsischer Sprache;

einen Ausschnitt aus dem Kenn-
zeichnungsschildersatz geman Fig. 1
mit einer Beschriftung in unterschied-
lichen Schriftattributen.

Fig. 3

[0011] Der Kennzeichnungsschildersatz 10 geman
Fig. 1 weist eine Vielzahl von Kennzeichnungsschildern
12 aus Kunststoff auf, die an Zentraltrager 14 angeformt
sind und somit ein zusammenh&ngendes Raster bilden.
Der Kennzeichnungsschildersatz 10 wird zum Beschrif-
ten der Kennzeichnungsschilder 12 in ein Beschrif-
tungsgerat, wie beispielsweise einen Plotter, eingelegt,
so dass alle Kennzeichnungsschilder 12 in einem Ar-
beitsgang beschriftet werden kdnnen. Nach der Be-
schriftung werden die Kennzeichnungsschilder 12 von
den Zentraltragern 14 abgetrennt und an den zu kenn-
zeichnenden Bauteilen, wie beispielsweise elektrischen
Leitungen, angebracht.

[0012] Gemal einem ersten Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung (Fig. 2a und 2b) weist das Beschriftungsgerat
eine Datenverarbeitungseinrichtung auf, in deren Spei-
cher Standardtextbestandteile in mehreren Sprachen
gespeichert sind. Ein Eingabedatensatz von Beschrif-
tungszeichen wird manuell in die Datenverarbeitungs-
einrichtung eingegeben oder dort von einem Datentra-
ger eingelesen. Der Eingabedatensatz legt fest, wel-
chen Bedeutungsinhalt die Beschriftung 16 der einzel-
nen Kennzeichnungsschilder 12 aufweist. Im gezeigten
Ausflhrungsbeispiel enthéalt der Eingabedatensatz fir
die gezeigten Kennzeichnungsschilder 12 die Beschrif-
tungszeichen "Leitung 1", "Leitung 2" und "Leitung 3".
Mittels einer manuellen Vorauswahl wird festgelegt, in
welcher Sprache die Textbestandteile der Beschrif-
tungszeichen als Beschriftung 16 verwendet werden.
Gemal Fig. 2a sollen die Kennzeichnungsschilder 12
auf Englisch beschriftet werden, so dass die deutschen
Textbestandteile des Eingabedatensatzes ins Engli-
sche Ubersetzt werden. AnschlieRend werden die Be-
schriftungszeichen mit den Ubersetzten Textbestandtei-
len zu einem Ausgabedatensatz zusammengestellt, der
die Beschriftung 16 bildet, die auf den Kennzeichnungs-
schildern 12 angebracht wird. GemaR Fig. 2a besteht
der Ausgabedatensatz fiir die dargestellten drei Kenn-
zeichnungsschilder 12 aus den Beschriftungszeichen
"line 1", "line 2" und "line 3". Wird als Sprache Franz6-
sisch festgelegt, so besteht der Ausgabedatensatz fiir
die gezeigten drei Kennzeichnungsschilder 12 geman
Fig.2b aus den Beschriftungszeichen "ligne 1, "ligne
2" und "ligne 3".
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[0013] Falls der Eingabedatensatz Textbestandteile
enthalt, die in der festgelegten Sprache nicht im Spei-
cher gespeichert sind, erzeugt die Datenverarbeitungs-
einrichtung eine Eingabeaufforderung, die betreffenden
Textbestandteile in der festgelegten Sprache manuell
einzugeben. Wenn dies geschieht, werden die eingege-
benen Textbestandteile im Speicher gespeichert, so
dass der Speicher um diese Begriffe erweitert wird.

[0014] Gemal einem zweiten Ausflihrungsbeispiel
(Fig. 3) weist jedes Kennzeichnungsschild 12 drei Be-
schriftungspositionen 18, 20, 22 zur Anbringung von je-
weils einem Beschriftungszeichen auf. Die erste Be-
schriftungsposition 18 ist dabei stets in der linken, die
dritte Beschriftungsposition 22 in der rechten Halfte der
Kennzeichnungsschilder 12 angeordnet. Die zweite Be-
schriftungsposition 20 befindet sich in der Mitte der
Kennzeichnungsschilder 12. Im gezeigten Ausfih-
rungsbeispiel sind die Beschriftungszeichen (von links
nach rechts) eine Maschinennummer, eine Bezeich-
nung der Station, an der sich die Maschine befindet, so-
wie die Nummer des zu bezeichnenden Bauteils der
Maschine. Im Eingabedatensatz, der in die Datenverar-
beitungseinrichtung eingegeben wird, ist neben der In-
formation, welches Kennzeichnungsschild 12 mit wel-
chen Beschriftungszeichen versehen werden soll, die
Information enthalten, an welcher Beschriftungsposition
18, 20, 22 auf dem Kennzeichnungsschild 12 das be-
treffende Beschriftungszeichen angebracht werden
soll. Im Speicher der Datenverarbeitungseinrichtung
sind zudem Schriftattribute gespeichert, die den Be-
schriftungszeichen zugeordnet werden kénnen und de-
ren SchriftgréRe, Schriftart, Strichstarke, Farbe oder
weitere Ausgestaltungen, wie beispielsweise Unter-
streichungen, bestimmen. Nach Eingabe des Eingabe-
datensatzes wird festgelegt, welche Schriftattribute den
drei Beschriftungspositionen 18, 20, 22 zugeordnet wer-
den. Nach dieser Festlegung versieht die Datenverar-
beitungseinrichtung jedes Beschriftungszeichen mit
den Schriftattributen, die fir die Beschriftungsposition
18, 20, 22 festgelegt wurden, fur die das Beschriftungs-
zeichen vorgesehen ist. Die mit Schriftattributen verse-
henen Beschriftungszeichen werden zu einem Ausga-
bedatensatz zusammengestellt und nach Einlegen des
Kennzeichnungsschildersatzes 10 in das Beschrif-
tungsgerat auf den Kennzeichnungsschildern 12 ange-
bracht. Im gezeigten Ausfihrungsbeispiel wird die Sta-
tionsbezeichnung mittels Ausfuhrung in Fettdruck her-
vorgehoben, so dass sie auch aus groRerer Entfernung
leichter identifizierbar ist. Zudem werden die Maschi-
nennummer, die Stationsbezeichnung und die Bauteil-
nummer in unterschiedlichen Farben ausgefiihrt, so
dass sie leichter voneinander unterscheidbar sind.

[0015] Es versteht sich von selbst, dass sich die bei-
den Ausflihrungsbeispiele miteinander kombinieren
lassen. Die Beschriftungspositionen 18, 20, 22 des
zweiten Ausflhrungsbeispiels kénnen auch mit Be-
schriftungszeichen versehen werden, die Textbestand-
teile aufweisen. Diese werden mit der Ubersetzungs-
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funktion gemaf dem ersten Ausfiihrungsbeispiel in die
festgelegte Sprache Ubersetzt.

[0016] Zusammenfassend ist folgendes festzuhalten:
Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Beschriftung ei-
nes Kennzeichnungsschildersatzes 10, der mehrere
trennbar zusammenhangende Kennzeichnungsschil-
der 12 aufweist, wobei die Kennzeichnungsschilder 12
mittels eines Beschriftungsgerats mit einer Beschriftung
16 versehen werden, welche aus einem Ausgabedaten-
satz von Beschriftungszeichen besteht wobei ein Ein-
gabedatensatz von Beschriftungszeichen in eine Da-
tenverarbeitungseinrichtung des Beschriftungsgerats
eingegeben wird und wobei die Beschriftungszeichen
zumindest teilweise Textbestandteile aufweisen. Erfin-
dungsgemal ist vorgesehen, dass in einem Speicher
der Datenverarbeitungseinrichtung die Textbestandteile
in unterschiedlichen Sprachen gespeichert sind, dass
mittels einer Vorauswahl festgelegt wird, in welcher
Sprache die Textbestandteile der Beschriftungszeichen
fur die Beschriftung 16 verwendet werden und dass die
Datenverarbeitungseinrichtung zu jedem Textbestand-
teil des Eingabedatensatzes aus dem Speicher den ent-
sprechenden Textbestandteil in der festgelegten Spra-
che auswahlt und die Beschriftungszeichen mit den
ausgewahlten Textbestandteilen zum Ausgabedaten-
satz zusammenstellt.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Beschriftung eines Kennzeichnungs-
schildersatzes (10), der mehrere trennbar zusam-
menhangende Kennzeichnungsschilder (12) auf-
weist, wobei die Kennzeichnungsschilder (12) mit-
tels eines Beschriftungsgerats mit einer Beschrif-
tung (16) versehen werden, welche aus einem Aus-
gabedatensatz von Beschriftungszeichen besteht,
wobei ein Eingabedatensatz von Beschriftungszei-
chen in eine Datenverarbeitungseinrichtung des
Beschriftungsgerats eingegeben wird, und wobei
die Beschriftungszeichen zumindest teilweise Text-
bestandteile aufweisen, dadurch gekennzeich-
net, dass in einem Speicher der Datenverarbei-
tungseinrichtung die Textbestandteile in unter-
schiedlichen Sprachen gespeichert sind, dass mit-
tels einer Vorauswahl festgelegt wird, in welcher
Sprache die Textbestandteile fir die Beschriftung
(16) verwendet werden und dass die Datenverar-
beitungseinrichtung zu jedem Textbestandteil des
Eingabedatensatzes aus dem Speicher den ent-
sprechenden Textbestandteil in der festgelegten
Sprache auswahlt und die Beschriftungszeichen
mit den ausgewahlten Textbestandteilen zum Aus-
gabedatensatz zusammenstellt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Datenverarbeitungseinrichtung
eine Aufforderung erzeugt, einen Textbestandteil
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des Eingabedatensatzes in der festgelegten Spra-
che einzugeben, wenn er in dieser Sprache nicht
im Speicher enthalten ist.

Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der im Speicher nicht enthaltene
Textbestandteil in der festgelegten Sprache im
Speicher gespeichert wird, wenn er eingegeben
wird.

Verfahren nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kenn-
zeichnungsschilder (10) jeweils mindestens eine
erste und eine zweite Beschriftungsposition (18, 20,
22) zur Anbringung von Beschriftungszeichen auf-
weisen, wobei durch den Eingabedatensatz fir je-
des Beschriftungszeichen vorbestimmt ist, an wel-
cher Beschriftungsposition (18, 20, 22) und an wel-
chem Kennzeichnungsschild (12) es angebracht
wird, dass im Speicher unterschiedliche Schriftattri-
bute gespeichert sind, dass mittels einer Voraus-
wahl fir jede Beschriftungsposition (18, 20, 22)
festgelegt wird, mit welchen Schriftattributen die an
dieser Beschriftungsposition (18, 20, 22) anzubrin-
genden Beschriftungszeichen versehen werden
und dass die Datenverarbeitungseinrichtung zu je-
der Beschriftungsposition (18, 20, 22) dort anzu-
bringende Beschriftungszeichen mit den festgeleg-
ten Schriftattributen versieht und die mit Schriftattri-
buten versehenen Beschriftungszeichen zum Aus-
gabedatensatz zusammenstellt.

Verfahren zur Beschriftung eines Kennzeichnungs-
schildersatzes (10), der mehrere trennbar zusam-
menhdngende Kennzeichnungsschilder (12) mit je-
weils mindestens einer ersten und einer zweiten
Beschriftungsposition (18, 20, 22) zur Anbringung
von Beschriftungszeichen aufweist, wobei die
Kennzeichnungsschilder (12) mittels eines Be-
schriftungsgerats mit einer Beschriftung (16) verse-
hen werden, welche aus einem Ausgabedatensatz
von Beschriftungszeichen besteht, wobei ein Ein-
gabedatensatz von Beschriftungszeichen in eine
Datenverarbeitungseinrichtung des Beschriftungs-
gerats eingegeben wird, und wobei durch den Ein-
gabedatensatz fir jedes Beschriftungszeichen vor-
bestimmt ist, an welcher Beschriftungsposition (18,
20, 22) und an welchem Kennzeichnungsschild (12)
es angebracht wird, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem Speicher der Datenverarbeitungs-
einrichtung unterschiedliche Schriftattribute ge-
speichert sind, dass mittels einer Vorauswabhl fir je-
de Beschriftungsposition (18, 20, 22) festgelegt
wird, mit welchen Schriftattributen die an dieser Be-
schriftungsposition (18, 20, 22) anzubringenden
Beschriftungszeichen versehen werden und dass
die Datenverarbeitungseinrichtung zu jeder Be-
schriftungsposition (18, 20, 22) dort anzubringende
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Beschriftungszeichen mit den festgelegten Schrift-
attributen versieht und die mit Schriftattributen ver-
sehenen Beschriftungszeichen zum Ausgabeda-
tensatz zusammenstellt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die unterschiedli-
chen Schriftattribute unterschiedliche Schriftarten
und/oder SchriftgréRen und/oder Strichstarken auf-
weisen.

Verfahren nach einem der Anspriiche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die unterschiedli-
chen Schriftattribute unterschiedliche Farben auf-
weisen.

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerat ein Flach-
bettplotter ist und dass jede Farbe mittels eines im
Druckertreiber des Flachbettplotters zugeordneten
Stifts abgearbeitet wird.

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerat eine Gra-
vieranlage ist und dass jede Farbe mittels eines im
Druckertreiber des Graviergerats zugeordneten
Werkzeugs abgearbeitet wird.

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerat eine Laser-
beschriftungsanlage ist und dass jede Farbe mittels
eines im Druckertreiber der Laserbeschriftungsan-
lage zugeordneten Laserleistungswerts abgearbei-
tet wird.

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerat ein
Schwarz-WeilR-Drucker ist und dass jede Farbe mit-
tels eines im Druckertreiber des Druckers zugeord-
neten Graustufenwerts oder Schraffurwerts abge-
arbeitet wird.

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgeréat ein Farb-
drucker ist und dass jede Farbe mittels eines im
Druckertreiber des Druckers zugeordneten Farb-
werts abgearbeitet wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



12

12

| \\M

14

EP 1 596 351 A2

Fig.1

12

/]

14

1



EP 1 596 351 A2

1( /12
(C Line 1 r/ﬂ
o Line 2 )?g
( Line 3 .
\’L\ Fig.2a
12
16 /12
JCL.igne 1 ,5//12
= Ligne2 )] "
(Lligne3 Y i
L Fig.2b
12
8 20 12
22
)
\ A .
Coot A 001 - P
7001 A 002 )] .
Coot A 003 7 Fig.B

N

12




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

